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$Ss?l«Jf, &#» 39. ©JtfoUrv 19M

« $er $ungee gncft beut gleiße Juoßt in« $auS,
I SMcin bie £ätigfeit toirft ißn gut Site JjtnauS.

BaU'Cbronik.

Sanpollzellidje SeroMi»
gange« De« Statt göridj
mürben am 23. DEtober für

folgenbe Sauprofette,
teilroetfe unter Sebtngungen,
erteilt: fp. Kiefers ©rben

fût eine 3tuiomobitremi|e im £>intergebäube ©ottfrteb
Merftrafje 7, _3üud) 1; ©tabt 3üric| für etn ©erat»
M)aft8E)äuSchen beim fReferooir 3IlbiShof an ber ütttberg»
fitofje, gürtdj 3; ®. Ulbert ®ürig für greiljallung beS

jBorgartengebieteS Stnbenbad)ftr. 38, Zürich 6; Q. SBatfer
üt Sbänberung ber genehmigten Päne ju einem 2M)r=
famittenbanS |>albenbachftraf5e 21, gürid) 6; >• fReiff*
§ran! für ©rhöhung beS ©InftiebungSfodelS unb @tn=

n^tung einer 3Iutomobtlremife in ber £urnf)aüe gehrero
®olberftra|e, 3üridj 7; 31. 2Bitmer=Karrer, 3lrd)iteff,
fut ein ©arte«hau§ beim fpaufe Kraftfiraffe 28, Rurich 7.

&ür nier pojefte mürbe bie baupottjetltdje SeroiHû
gung oerroeigert.
Jöauptogramm Der 8anöe§5ah«e« für taS 3<tht

>915. Qu ben Sauten, bie im Raffte 1915 fortgefetjt
®etben foHen, meit ihre ©infteUung auS tec^nifd^en
®tflnben unb um 3tacE)teiEe finanzieller unb anberer tlrt
|u oermetben, nicht möglich ift gehören in erfter Slnie
W ©implon» unb fpauenfteintunnel, fomte bie ïunnels

53rtenjerfeebahn. ®te auSgebrod|enen îunnelftrecfen

bürfen nicht lange auf ber fpotjrüftung belaffen unb
müffen ausgemauert roerben. 3luch ber jum Seil fehr
Dorgefdfjrittene ©tanb ber Sahnhofbauten in Saüorbe,
Siel, Saben, Sßilbegg, ©t. ©allen unb SBil, ber 3Iuf*
nahmSgebüube in Saufanne unb Sifp, fomte ber zroeiten
©eleife auf ben ©(reden 3Jlarlignt)=5RibbeS, ©E. Slaife*
üfteuenftabt, ©ttmligenliefen, Sugano»3Jiaroggia läßt etne

Unterbrechung biefer Slrbeiten nicf)t angezeigt er fdh einen.
®aS fo ermittelte ©rforbetniS für ba§ 3af)r 1915 be=

trägt gr. 20,827,740. ©egenüber bem Subget pro 1914
non $r. 58,819,740 ergibt fiel) fomit etne Serminberung
ber 3luSgaben oon runb 38 SJliUionen.

®er ©elbbebarf pro 1915 im Setrage oon achtzig
SJiillionen follte burch ein oorübergehenbeS ober fonfolt--
bierteS 3lnleihen gebedt roerben.

SattlidieS aus SJinterthur. ©in neues alfohoE»
freies Sîeftaurant, bas „SrüE)Ied", an ber ©de gürcher»
Sleunnefenftrafje, hat bor einer SÎBoche feine ©roffnung
angemeibet. @S ift ein fäjon in feinem Steuern freuttb»
Eid) einlabenber Sau bon SlrdjiteEt ©chneebeEi,
bortrefflid) nach öen Siadjbarhäufern tinfs unb redjts
abgeftimmt unb h«ß in bie grüne SBiefenede geftellt.
®aS §ell berrfçht auch im gnnern beS §aufe§ bor.
äöeifje ®eden mit gefchmadbollen Sampen unb gebeigteS
Mobiliar geben ben Staunten etroaS SBarmeS unb §ei=
meligeS. ®aS bon ber gamilie @pal)ni geführte §auS
foil neben alEoI)olfreiem Steftanrant bor aüem ißenfion
fein unb ift bemgemäfj praEtifch eingeteilt, ©in Stefiam
rationSraum unb ein Kleineres ©Limmer mit Siüarb im
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Zàich, ds» SS. Osttolrev lSll
« Der Hunger guckt dem Fleiße Wohl ins Haus.
» Allein die Tätigkeit wirft ihn zur Tür hinaus.

vauedrsiiiir.

Banpolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 23. Oktober für

folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: H. Kiefers Erben

sür eine Automobilremise im Hintergebäude Gottfried
Kellerstraße 7, Zürich 1; Stadt Zürich für ein Gerät-
Haftshäuschen beim Reservoir Albishof an der ütltberg-
straße, Zürich 3; C. Albert Dürig für Freihaltung des
Borgartengebietes Lindenbachstr. 38, Zürich 6; I. Walser
ür Abänderung der genehmigten Pläne zu einem Mehr-
samiltenhaus Haldenbachstraße 21, Zürich 6; H. Reiff-
Frank für Erhöhung des Etnfriedungssockels und Ein-
nchtung einer Automobilremise in der Turnhalle Fehren-
Dolderstraße, Zürich 7; A. Witmer-Karrer, Architekt,
M ein Gartenhaus beim Hause Kraftstraße 28, Zürich 7.

- Für vier Projekte wurde die baupolizeiliche Bewilli-
Mg verweigert.

Bauprogramm der B«ndesvah«e» für das Jahr
>»15. Zu den Bauten, die im Jahre 1915 fortgesetzt
wrden sollen, weil ihre Einstellung aus technischen
Gründen und um Nachteile finanzieller und anderer Art
!» vermeiden, nicht möglich ist, gehören in erster Linie
»n Simplon- und Hauensteintunnel, sowie die Tunnels
»er Brienzerseebahn. Die ausgebrochenen Tunnelstrecken

dürfen nicht lange auf der Holzrüstung belassen und
müssen ausgemauert werden. Auch der zum Teil sehr
vorgeschrittene Stand der Bahnhofbauten in Vallorbe,
Biel, Baden, Wildegg, St. Gallen und Wil, der Auf-
nahmsgebäude in Lausanne und Visp, sowie der zweiten
Geleise auf den Strecken Martigny-Riddes, St. Blaise-
Neuenstadt, Giimligen-Kiesen, Lugano-Maroggia läßt eine

Unterbrechung dieser Arbeiten nicht angezeigt erscheinen.
Das so ermittelte Erfordernis für das Jahr 1915 be-

trägt Fr. 20.827,740. Gegenüber dem Budget pro 1914
von Fr. 58.819,740 ergibt sich somit eine Verminderung
der Ausgaben von rund 38 Millionen.

Der Geldbedarf pro 1915 im Betrage von achtzig
Millionen sollte durch ein vorübergehendes oder konsoli-
diertes Anleihen gedeckt werden.

Banliches ans Winterthur. Ein neues alkohol-
freies Restaurant, das „Brühleck", an der Ecke Zürcher-
Neuwiesenstraße, hat vor einer Woche seine Eröffnung
angemeldet. Es ist ein schon in seinem Aeußern freund-
lich einladender Bau von Architekt Schneebeli,
vortrefflich nach den Nachbarhäusern links und rechts
abgestimmt und hell in die grüne Wiesenecke gestellt.
Das Hell herrscht auch im Innern des Hauses vor.
Weiße Decken mit geschmackvollen Lampen und gebeiztes
Mobiliar geben den Räumen etwas Warmes und Hei-
meliges. Das von der Familie Spahni geführte Haus
soll neben alkoholfreiem Restaurant vor allem Pension
sein und ist demgemäß praktisch eingeteilt. Ein Restau-
rationsraum und ein kleineres Eßzimmer mit Billard im
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©rbgefclrofj bienen ben (Säften int aßgemeinen, ein großer
©peifefaal int erften ©tocE ben ißenfionären im befon»
beren unb im groeiten ©tocE finben fid) neben ber ge=

täumigen 2ßohnung 10 prächtige grembengimmer. groeds
rationeßer Sebienung mit roenig prfonat ift bie gang
moberne Küd>e in ben SBinEel grotfdjen ßteftaurant unb
©fjgimmer eingebaut mit ©peifeaufgug nad) bem erften
©tod SefonberS angenehm mirb ben Senfionären bie
Sabegelegenheit fein. Sefonbere ©rroähnung üerbient,
baff ber Silberfdjmud im ©peifefaal auê DriginatroerEen
beS SanbfdjafterS gubler auf Kpburg befielt;
cS finb redete groben feiner prägnanten ©igenart. ©er
©aat bient aufjerbem für ©i|ungen, Vorträge unb ge=
fettige SIntäffe.

35ö3 neue ©djulhauS tu Äßalö (gürid)) ift elnge»

roeiht roorben, baS fo imponterenb auf bem gleiten
£)öf)enjug fid) ergebt, auf bem aud) bas Kranlenafpl,
baS ©eîunbarfd)utf)au§ unb baS 2UterSaftjl fid) befinben.
©er päfibent ber Saufommiffion, Çexr Qui. $onegger»
©pörri, fpradj fetnen ®anl aus ben bauleitenben
Slrdjitelten, ©ebrüber 3Jtefjmer in gürid), bie

aud) ben Sau beS ©djulbaufeS Dberbürnten geleitet,
bem Saumeifter, £errn ©trehler, ber ben Sau
ausgeführt, unb ben ftattbroerfern alten, bie Slrbeit
gum Sau geliefert haben. ®aS neue ©chulßauS fehrt
feine gange grontfelte bem ®orfe gu unb biefe hat bie
immer gemünzte Dfi»2Beftrichtung. ®er ftattlidje Sau
befteht auS einem Heineren SJlittelbau mit bem Sreppen»
gehäufe unb ber Slbroartroohnung. Son biefem SJtittet»
bau gehen groei Slrrne HnlS unb rechts nach ben beiben
Seitenflügeln, roeldje bie ©djulräume enthalten. ®ie
beiben SerbinbungSarme bergen bie groei Sehrergimmer.
®tefe geigen allen Komfort ber tnneren SluSftattung. Qn
jebem gimmer bemerît man einen langen Sifd), umgeben
con 10 ©effeln, eine SBanbußr, einen ©laSfdjranl, ein
SBafchbeden. ®aS ©chulhauS befteht aus bret ©loci»
roerlen. Qm ©toefroerf con jebem ber beiben ©eiten»
flügel hat eS groei Sehr» ober ©djulgimmer. Sehen roir
uns in einem foldjen etroaS um! QebeS hat groeifettige
Seleuchtung, ift hod)/ heß unb geräumig. SJlelfi geigt
es auch eine neue Seftuhlung ; eS finb groetfitjige ©cfjul»
ttfd)e, maffio im Sau. SBohlroeiSlich hat man für bie
gefunbe unb etroaS lebhafte SSalber Qugenb nid^t bie
beroeglidjen, fonbern bie feften ©ifce geroählt. Qn allen
©d)ulgimmern bemerfen roir, rote in lifter unb Ober»
©ürnten, oetfrfjtebbare SBanbtafeln. ©o läfjt fid) bas
(Sefdhrtebene ciele Sage auf ber Safel fefifjalten : man
ift nicht genötigt, eS auSguroifchen. ©benfo bequem ift
baS Umroenben ber Safein. Qn ben meiften ©<hul=
gimmern ift noch ein Suit für ben Sehrer, rote auch
meift 2Banbfd)ränle corhanben ftnb. ®er ®ad)raum
enthält noch Staig für groei roeitere ©chulgimmer.

Stuf jebem glügel ift ein Salïon. Stuf bem Satfon
rechts ift ein ©djulmäbchen in Stein auSgeïjauen mit
einer etroaS großen ©chultafdje, auf bem anbern ein
©ctjulfnabe. Son ben Sallonen aus hat man einen
Stiel auf bas gange ®orf mit feinen Käufern, Sitten
unb gabrilen. Sei Harer Seleuchtung erbltdft man über
bem ®orf hinaus fern im ©üboften ben gangen 2llpen=
Irang mit feinen roeifcen girnen. Qm @rb» ober Keßer»
&$§•$ jft bie ©chulfüche mit bret Kodjberben, einem
©eftefl ober Kaften unb nebenan ift ein SorratSlämmerden
mit Obfthurben. ©o befiigt auch SBalb rote lifter, Steilen,
©rlenbad), ßtütt, eine mobern eingerichtete ©chultüd)e.
Slud) an einem Saberaum fehlt eS nicht mit ®oud|e unb
groet Slnfleiberäumen. groei Limmer finb corhanben für
ben Qugenbßort, groei für ben anbfettigteit§untertid)t.
©ineS con biefen enthält SBerlbänle für bie ©d)ület,
an benen fie arbeiten fönnen, für jeben ift eineSSerf»
banï beftimmt, fobnfj et ungefiört baran arbeiten fann.

Qm groeiten gimmer nebenan roerben Kartonagear»
beiten ausgeführt. ®ie geräumige Surnhaße beftnbet fti
auf ber ßtficlfette nicht fretfteljenb, fonbern ins ©dhulfjauS

eingebaut. SBir finben baS recht praltifch- @8 brauchte

fo leinen groifdjengang. gur Surnhaße gehören noch

groei ©arberobenräume. Qn ber Surnhaße befinben ftch

aße mobernen Surngeräte, auch Banteln. Sennen mit
noch etn SHIetetigimmer, ein gimmer für bie ©chulmate»
rialten. ®aS neue ©chulhauS hat gentralheigung unb

etettrifche Seleuchtung, auf jebem ©todroer! ber beiben

glügelfetten auch SBanbbrunnen. gürroahr, hier haben

roir ein ©chulhauS, baS man gang gut als ein mobetneS

SJtufterfchulhauS begetchnen barf.
®a§ ©efunbarfchulhauS in Seen (gürich) roirb nun

gemä^ bem ©ntfeheib beS SeglerungSrateS in bie foge»

nannte „Sünten" gu flehen fommen, alfo auf ben Slat),
ben bie gicilgemetnbe ©een ftetS als ben geetgnetften

angefehen hat. ®er ©ongenbühl, ber bie 3lu|engemeinben

gu feinen Anhängern gäßlte, ift feinergeit auch *>on bet

SegirlSfdhulpflege unb bem ©rglehungSrate als ungünftig
begutachtet roorben.

SanlicheS nom fchweigerifçhen UnfaßnetfichetnngS»
©cbäube in Sngern. Sin einem ber legten frönen
^erbftnachmittage bin ich «ach ber gluhntatihöhe hinauf»

gebummelt, nach ber ©tätte, roo je^t bereits baS ©ebäube

unferer fchroeigetifchen UnfaßoerpcherungSanftalt fleh gu

erheben beginnt. ®te ©tabt liegt gu gü^en beS S8e»

fdhauerS, ber See glängt im ^errlirfjen ©onnenf^ein unb

roetter geht ber Slicl gu ben Ufern oon ©eeburg, Sieg»

genßorn, an ben Sürgenftocl unb gegen Kaftantenbaum.
©elrönt roirb biefeS Sanorama con ber ©ebirgSlette,
bie mit bem gugerberg unb ber ßtigi anfängt unb im

SBeften com SilatuS öbgefdhloffen roirb. ©inen fd)öneten

Slah hätte roohl für bie gröfjte fogiate Slnftalt ber ®ib=

genoffenfehaft niebt gefunben roerben lönnen!
®ie Ouaberftetne roerben roagenroeife com Sahnhof

herantranSporliert, abgelagert unb con einer £ebemafchine

auf ben eigentlichen Sauplat) gebracht. ®ie gunbamen»

tierung beS SaueS foß redht ciel Slrbeit gegeben haben.

@S mußten teilroeife 9 m tiefe gunbamentierungSmauetn
con ber Serraingrenge an abroärtS gebaut roerben. ®aS

Segenroetter, baS anfang beS ©ommerS herrfihte, hat bie

Arbeiten auch nid^t begünftigt. ©tetS brang bas SÉBaffer

in bie tiefen ©djâchte unb muffte bann roteber mühfam

ausgepumpt roerben. Qetjt geht ber Sau rüftig coran.

@r lehrt, roie mafchtneße Hilfsmittel unb menfdhfihe

SlrbeitSlraft an einem mobernen Sau gufammenarbeiten.
®a leiften in erfter Slnie groei mächtige Surmfranen eine

flotte Slrbeit. Schon roährenb ber gunbamentierungS»
gelt haben fte con ber gürichftrafje her streit Saft auf

Saft an Saumaterial auf bie gluhmatthöhe htnaufge«

gogen unb fo bie mühfame guhr auf ber Ichfe erfpatt.

Qe einer biefer Kranen ift con ben girmen Srun (vee»

bifon) unb ©cüring»®utoit (Siel) geliefert, ©ine grope

SJtifchmafdhine fteflt ben; SJtörtel unb Seton her- fW
©chlitteri=3lufgüge beförbern bie Saufteine, Seton uno

SJiörtel auf bie elfte ©tage, roo bie Sßuratori bie ©tetne

fofort an ben richtigen Pat; fe^en. Sediere SJÎafdgtnen

gehören ber girma @. & 21. Serger, Saugefchäft, Sugetn,

ber bie gunbamentierungSarbeiten unb bie ©rfteuung

beS ßtohbaueS übertragen roorben ftnb. 2Jlit etnem W»

guge fahre ich hinauf auf bie erfte ©tage bei Saueo,

roo fmnberte con fleißigen ^änben fchaffen. ®aS pojeti
ber Çerren 2lrdhitelten ©ebrüber ißfifter in 3ürtch<

ja gur 2luSführung Eommt, lennt einen mächtigen Su^'
ber gegen Dften fchauenb baS ©ebäube flanliert, flj
fchlie|t unb rote ein äBahrgeidjen in bie £>öf)e preo-

gür ben Sau biefeS SurmeS ift baS über 30 m h<^

©erüft beftimmt. ®er übrige Seil beS 2lnftaltSgeb5ute5

roirb natürlich nicht fo hoth- ®.ie ©rriCEftung bes
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Erdgeschoß dienen den Gästen im allgemeinen, ein großer
Speisesaal im ersten Stock den Pensionären im beson-
deren und im zweiten Stock finden sich neben der ge-
räumigen Wohnung 10 prächtige Fremdenzimmer. Zwecks
rationeller Bedienung mit wenig Personal ist die ganz
moderne Küche in den Winkel zwischen Restaurant und
Eßzimmer eingebaut mit Speiseaufzug nach dem ersten
Stock. Besonders angenehm wird den Pensionären die
Badegelegenheit sein. Besondere Erwähnung verdient,
daß der Bilderschmuck im Speisesnal aus Originalwerken
des Landschafters Zubler auf Kyburg besteht;
es sind rechte Proben seiner prägnanten Eigenart. Der
Saal dient außerdem für Sitzungen, Vorträge und ge-
sillige Anlässe.

DaS neue SchulhanS in Wald (Zürich) ist einge-
weiht worden, das so imponierend auf dem gleichen
Höhenzug sich erhebt, auf dem auch das Krankenasyl,
das Sekundarschulhaus und das Altersasyl sich befinden.
Der Präsident der Baukommission, Herr Jul. Honegger-
Spörri, sprach seinen Dank aus den bauleitenden
Architekten, Gebrüder Meßmer in Zürich, die

auch den Bau des Schulhauses Oberdürnten geleitet,
dem Baumeister, Herrn Strehler, der den Bau
ausgeführt, und den Handwerkern allen, die Arbeit
zum Bau geliefert haben. Das neue Schulhaus kehrt
seine ganze Frontseite dem Dorfe zu und diese hat die
immer gewünschte Ost-Westrichtung. Der stattliche Bau
besteht aus einem kleineren Mittelbau mit dem Treppen-
qehäuse und der Abwartwohnung. Von diesem Mittel-
bau gehen zwei Arme links und rechts nach den beiden
Seitenflügeln, welche die Schulräume enthalten. Die
beiden Verbindungsarme bergen die zwei Lehrerzimmer.
Diese zeigen allen Komfort der inneren Ausstattung. In
jedem Zimmer bemerkt man einen langen Tisch, umgeben
von 10 Sesseln, eine Wanduhr, einen Glasschrank, ein
Waschbecken. Das Schulhaus besteht aus drei Stock-
werken. Im Stockwerk von jedem der beiden Seiten-
flügel hat es zwei Lehr- oder Schulzimmer. Sehen wir
uns in einem solchen etwas um! Jedes hat zweiseitige
Beleuchtung, ist hoch, hell und geräumig. Meist zeigt
es auch eine neue Bestuhlung; es sind zweisitzige Schul-
tische, massiv im Bau. Wohlweislich hat man für die
gesunde und etwas lebhafte Walder Jugend nicht die
beweglichen, sondern die festen Sitze gewählt. In allen
Schulzimmern bemerken wir, wie in Ufter und Ober-
Dürnten, verschiebbare Wandtafeln. So läßt sich das
Geschriebene viele Tage auf der Tafel festhalten: man
ist nicht genötigt, es auszuwischen. Ebenso bequem ist
das Umwenden der Tafeln. In den meisten Schul-
zimmern ist noch ein Pult für den Lehrer, wie auch
meist Wandschränke vorhanden sind. Der Dachraum
enthält noch Platz für zwei weitere Schulzimmer.

Auf jedem Flügel ist ein Balkon. Auf dem Balkon
rechts ist ein Schulmädchen in Stein ausgehauen mit
einer etwas großen Schultasche, auf dem andern ein
Schulknabe. Von den Balkönen aus hat man einen
Blick auf das ganze Dorf mit seinen Häusern, Villen
und Fabriken. Bei klarer Beleuchtung erblickt man über
dem Dorf hinaus fern im Südosten den ganzen Alpen-
kränz mit seinen weißen Firnen. Im Erd- oder Keller-
äfschoI ist die Schulküche mit drei Kochherden, einem
Gestell oder Kasten und nebenan ist ein Vorratskämmerchen
m.t Obsthurden. So besitzt auch Wald wie Ufter, Meilen,
Erlenbach, Rütl, eine modern eingerichtete Schulküche.
Auch an einem Baderaum fehlt es nicht mit Douche und
zwei Ankleideräumen. Zwei Zimmer sind vorhanden für
den Jugendhort, zwei für den Handfertigkeitsunterricht.
Eines von diesen enthält Werkbänke für die Schüler,
an denen sie arbeiten können, für jeden ist eine Werk-
bank bestimmt, sodaß er ungestört daran arbeiten kann.

Im zweiten Zimmer nebenan werden Kartonagear-
beiten ausgeführt. Die geräumige Turnhalle befindet sich

auf der Rückseite nicht freistehend, sondern ins Schulhaus
eingebaut. Wir finden das recht praktisch. Es brauchte
so keinen Zwischengang. Zur Turnhalle gehören noch

zwei Garderobenräume. In der Turnhalle befinden sich

alle modernen Turngeräte, auch Hanteln. Nennen wir
noch ein Atletenzimmer, ein Zimmer für die Schulmate-
rialien. Das Neue Schulhaus hat Zentralheizung und

elektrische Beleuchtung, auf jedem Stockwerk der beiden

Flügelseiten auch Wandbrunnen. Fürwahr, hier haben

wir ein Schulhaus, das man ganz gut als ein modernes

Musterschulhaus bezeichnen darf.
Das Sekundarschulhaus in Seen (Zürich) wird nun

gemäß dem Entscheid des Regierungsrates in die söge-

nannte „Pünten" zu stehen kommen, also auf den Platz,
den die Zivilgemeinde Seen stets als den geeignetsten

angesehen hat. Der Gonzenbühl, der die Außengemeinden

zu seinen Anhängern zählte, ist seinerzeit auch von der

Bezirksschulpflege und dem Erziehungsrate als ungünstig
begutachtet worden.

Bauliches vom schweizerische« UnfalloersicherungS-
Gebäude i« Luzeru. An einem der letzten schönen

Herbstnachmittage bin ich nach der Fluhmatthöhe hinauf-
gebummelt, nach der Stätte, wo jetzt bereits das Gebäude

unserer schweizerischen Unfallversicherungsanstalt sich zu

erheben beginnt. Die Stadt liegt zu Füßen des Be-

schauers, der See glänzt im herrlichen Sonnenschein und

weiter geht der Blick zu den Ufern von Seeburg, Meg-

genhorn, an den Bürgenstock und gegen Kastanienbaum.
Gekrönt wird dieses Panorama von der Gebirgskette,
die mit dem Zugerberg und der Rigi anfängt und im

Westen vom Pilatus abgeschlossen wird. Einen schöneren

Platz hätte wohl für die größte soziale Anstalt der Eid-

genossenschaft nicht gefunden werden können!
Die Quadersteine werden wagenweise vom Bahnhof

herantransportiert, abgelagert und von einer Hebemaschine

auf den eigentlichen Bauplatz gebracht. Die Fundamen-

tierung des Baues soll recht viel Arbeit gegeben haben.

Es mußten teilweise 9 m tiefe Fundamentterungsmauern
von der Terraingrenze an abwärts gebaut werden. Das

Regenwetter, das ansang des Sommers herrschte, hat die

Arbeiten auch nicht begünstigt. Stets drang das Wasser

in die tiefen Schächte und mußte dann wieder mühsam

ausgepumpt werden. Jetzt geht der Bau rüstig voran.

Er lehrt, wie maschinelle Hilfsmittel und menschliche

Arbeitskrast an einem modernen Bau zusammenarbeiten.

Da leisten in erster Linie zwei mächtige Turmkranen eine

flotte Arbeit. Schon während der Fundamentierungs-
zeit haben sie von der Zürichstraße her direkt Last aus

Last an Baumaterial auf die Fluhmatthöhe hinaufge-

zogen und so die mühsame Fuhr auf der Achse erspart.

Je einer dieser Kränen ist von den Firmen Brun (Ne-

bikon) und Grüring-Dutoit (Biel) geliefert. Eine große

Mischmaschine stellt dem Mörtel und Beton her. Füns

Schlitten-Aufzüge befördern die Bausteine, Beton und

Mörtel auf die erste Etage, wo die Muratori die Steine

sofort an den richtigen Platz setzen. Letztere Maschinen

gehören der Firma E. A A. Berger, Baugeschäft, Luzern,

der die Fundamentierungsarbeiten und die Erstellung

des Rohbaues übertragen worden sind. Mit einem Aus-

zuge fahre ich hinauf auf die erste Etage des Baues,

wo Hunderte von fleißigen Händen schaffen. Das ProM
der Herren Architekten Gebrüder Pfister in Zürich, da

ja zur Ausführung kommt, kennt einen mächtigenTmw-
der gegen Osten schauend das Gebäude flankiert, ao-

schließt und wie ein Wahrzeichen in die Höhe flrev'

Für den Bau dieses Turmes ist das über 30 m W
Gerüst bestimmt. Der übrige Teil des Anstaltsgebauw

wird natürlich nicht so hoch. Die Errichtung des
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tüfteS, bie auc^ buret) bte girma @. & 3t. Serger ge=

fdjai), erfolgte ohne jeben größeren Unfall, rote benn
glödttid^ccroetfe bis jetjt aud) bei ben übrigen Arbeiten
an bem ©ehäube fein fernerer Unfall oorgeîommen ift.
Such l)od) oben, faft an ber oberften ©renge btefeS ©urm»
gerûftcë, befinbet fid) nod) etn moberneS roafc^lneUeS
Hilfsmittel. 3ln einer @tfenfd|iene läuft eine „Sauffa^e",
geliefert oon ber girma Srun in DtebiEon. 2fadj fie
beförbert ©egenftänbe in bie göhe.

Sffienn man an ber gluhmattftraße oor bem §aupt»
eingange ber 3lnftalt fte|t unb baS fd|öne SRauerroerf
beS SBorbethaufeS, beS ©ingangeS unb SßeftibölS fteljt,
fö îann man fd^on etroa ermeffen, meld) ftattlicheS eib»

genöffift^eS frnuS l)tec entfielen roieb.

6tSDttf«|e Sauten in <St. ©aßen. 3ln bem nach
Suggeten föbrenben Sträßchen, nörbltd) oom Kirchenbau
SJieuborf, ftnb bie neuen Slnlagen für bie ©tabt=
gärtneret fid^tbar. ©er if3flanjenroetlf^uppen ift fertig
erftettt; für bie an benfelben angrengenben @eroäcfjs=
Käufer roerben gurgelt bie ©erippe montiert. ©en $odp
bauten ift eine umfaffenbe Drainage beS ganzen für ben
Setrieb ber ©tabtgärtneret ,gur Verfügung fte^enben
SrunbftüdeS oorauSgegangen, beffen Sage eine in feber
Hlnfid)t oortrefflic^e nnb groedbienlidje genannt roerben
batf. ©le neue ©tabtgärtneret foE auf Anfang beS

(ommenben QahreS fertig erftettt fein unb bem Setriebe
übergeben roerben. ©ann roirb ber älbbrucl) ber oier
Häufer erfolgen, roeldje ber bisherigen ©tabtgärtneret
an ber 3RufeumSftraße gur Setfügung ftanben. 3ln ihrer
©teUe roirb im ïommenben grühfahr mit bem Sau beS

fiäbtifdjen SRufeumS für Söllerfunbe begonnen
werben.

SattfidjeS anS ©t. ©atten. Sll§ ftfadjtragSfrebite
für ben Schlachthof würben Pom ©tabtrat beroiEigt:
1300 ffrattfen für einen ©eermafabambelag bor ben

Stattungen im Schlachthof an Stelle ber Straßen»
äjauffierung unb gr. 3150 für einen in ber Schweine»
fdllacijthaEe angubringenben ©ntnebelungSapparat famt
ben er forbetlichen elettrifchen Snftallationen unb bau»
liehen Slenberungen.

SauIidjeS ans ©h«r. ©le Kontmiffion be§ ©tabt*
oereinS für ben „@belroeiß"=®urd)bruch, oon ber
ein großes ©urdjbruchS» unb Sauprojeît ausgearbeitet
worben iji, hat in gühlung mit bem Sorftanb an ber
Slnanjierüng roetter gearbeitet unb gugteid) Schritte getan,
banüt baS Srojett nicht burdj etnen anbern Eteubau mit
Seroerbebetrieb gefdjäbigt roerbe. ®ie Sßieberaufnahme
be§ projettes ehteS ®urd)brud)§ bei ber „Krone"
»urbe bisher oerfhoben, um nicht bem „@belroeiß">lßro=
jett Konîurreng gu machen. 3iun bürfte aber burch ben
Sefdjluß ber Strofabahnoerroaltung, bei ber ERehger»
brücEe eine Çalteftation «gu erfteüen, auch ber „fronen"»
î>urd)f>rud| i" ben Sorbergrunb gerüclt roerben.

2>aS Drei ®emeinöen=Schttlhatt3 in 2trafdjga (©rau»
bürtben) für ©hur, ©hurroalbett, ERaliç ift in einem halben
Safjre erfteEt roorben unb begugbereit. ®§ ift ein in bie
Segenb paffenber Sau, hat eine ibeale Sage unb ift
prattifch eingerichtet. ©a§ ©rbgefdroß ift gemauert, ber
Ufte ©tod in Slodroanb ausgeführt, wie in biefer ©egenb
Weh. ®er grobe, naturfarbeue ißafe unb bte roarme,
braune ©önung ber Stridroänbe mit ben blauen ffenfter»
pen, heben baS Sauroer! gut ab Pom bunfeln ©rün
?er Sannen unb Särchen. ©in großer Spielplan roirft
®t gleichen Sinn. ©anï bem ©ntgegenfommen be§

«nftößerS, Kurl)au§ fßaffug, burfte ber Satt an bie rieh'
«ge ©teüe Purgerücft roerben. ERan betritt ba§ §auS

Bei epent. Doppelsendungen bitten wir zu resümieren,
Ii unnötige Hosten zw permeiden. Die expedition.

burch eine roeißgefallte SorßaEe, bie al§ ©arberobe bient,
£>od)täfer in hell eichen lafiert unb mattladiert, gemeißelte
Su^becien unb Kachelöfen in Sittgrün, machen bie Schul»
gimmer, ohne ber Selichtung ©intrag gu tun, für ba-3

Sluge angenehm. Elian fieljt heute allgemein -ein, baß
auch Sarben unb gute formen ergieherifetje gaftorcit
ftnb, bie auf bie KinbeSfeele nicht ohne ©tnfluß finb unb
bleiben, ©in paar gute Silber, in fchtichtem, ßhmargetn
Eîahmen, mürben bagu Beitragen, bteDiäume noch heimc»
liger gu geftalten. gm Souterrain befinben fid) ein
Sab» unb ein ©urntofal nnb eine iBohntüche, roofelbft
ben Schülern mit meitem Schulmeg Suppe gum SDiittaçi»

effen gefodjt mirb. ®a3 Dbergefchoß enthält einen Ser»
fammlungSfaal, ba§ Elrbeitsfchitlgimmcr unb ba3 Sehr»
mittelgimmer, aEe§ Porgüglich beleuchtete IRäume. ®cr
©achftod bietet SBohnitug für gmei Sehrer. 3m gangen
fpaufe ift elettrifche Seleudjtung unb moberne fanitäre
SnftaEation. ®aß bie effeftiben S auf oft en um einige
ïaufenb granfen billiger gu fteïjen îommen, als ber
KoftenPoranfchlag Porfat), bürfte auch noch ^erPorgit=
heben fein.

©aSroetïetmcltéïUttg in EtomanShor» (®hurgau).
®te SRunigipatgemeinbe SÉomanShorn genehmigte ben oon
ber ©aSroerîSbetriebSîommiffion, begro. oom ©emeinbe=
rat oerlangten Krebit oon ffr. 100,000 gur ©croetterung
beS ©aSroerfeS. ®iefeS urfprünglidh nur für EiomanS»

hom unb bte OrtSgemeinbe 3lmriSroil berechnete SBerî,
hat buret) ben 2lnfd)luß oon SalmSadh bereits eine @r=

roetterung beS Dietges erfahren. ®ur<h Seroifligung biefeS
KrebiteS oon ffr. 100,000 ift nun auch ber 2lnfd)Iuß
ber Ortfdhaften ©gnadh unb Dieuïirch an bas 3Betî
perfeît geroorben. ®tefe Saute ift als DEotftanbS»
arbeit gu betrachten, bei ber etnheimifdje unb orts an ^

fäßtge Arbeiter In erfier Slnle berüclfichtigt roerben. EJlit
bem 2!nfd)luß foE fofort begonnen roerben.

Sahn&autêtt im ©effirt. SRit ERontag ben 19. Dît.
ftnb bie Arbeiten auf ber fchroeigerifchen Strede
ber internationalen ©ifenbahnlinie So car no—
®omoboffola—©entooalti'Sahn überaE roieber

jräftig aufgenommen roorben. ®te gange Sinte hat etne

gänge oon otergig Kilometer.

©ine neue Staöt aB KciegSbante. Stuf Semühen
beS ©tatthalterS gürften Shu« wirb für bie galigifd)en
Flüchtlinge in ber Eiähe oon ©hohen im Segirîe .gohen»
mauth in Söhnten eine eigene Stabt angelegt, bie 22,000
©tnroohner faffen foE. ®er Sau ber Stabt hat berettS

begonnen. @S roerben 40 etnftödige Käufer h^rgefteEt.
©en Slufroanb befirettet ber Staat, ebenfo bie Sauîoften.

Snfiresuerïammttma Ses Sctnueij. Herein

twn ©Q8= unb üBniferMniinnecn.
Sern, 18. Dftober 1914.

(Korr.)
©er Sdjweigerifche Serein bon @aS= unb SÖBaffer»

fachmännern hielt am 18. DEtober b. 3- in Sern bie

41. 3alm^berfammtung ab, über bie mir in Kitrge be=

lichten.
1. §err ©ireîtor 31. ®e§ ©outteS (@enf), ber feit

bem fjittfehieb bon ^errn ©ireftor 31. SBeiß als Sige»

präfibent bie SereinSgefchäfte leitete, hi^B bie etma 100
3lnroefenben befienê mitlfommen. ©ie urfprünglid)
nach Sebep Pergefehene 41. 3ah*^berfammlung îonnte
Umftänbe halber nicht bort abgehalten roerben. ©ie
Stabt St. ©allen fprang ein, rüftete fich ânm ®m=

pfang, unb bie ©inlabungen maren bereits ergangen.
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rüstes, die auch durch die Firma E. à A. Berger ge-
schah, erfolgte ohne jeden größeren Unfall, wie denn
glücklicherweise bis jetzt auch bei den übrigen Arbeiten
an dem Gebäude kein schwerer Unfall vorgekommen ist.
Auch hoch oben, fast an der obersten Grenze dieses Turm-
gerüftes, befindet sich noch ein modernes maschinelles
Hilfsmittel. An einer Eisenschiene läuft eine „Laufkatze",
geliefert von der Firma Brun in Nebikon. Auch sie

befördert Gegenstände in die Höhe.
Wenn man an der Fluhmattstraße vor dem Haupt-

eingange der Anstalt steht und das schöne Mauerwerk
des Vorderhauses, des Einganges und Vestibüls sieht,
so kann man schon etwa ermessen, welch stattliches eid-
genössisches Haus hier entstehen wird.

Städtische Baute» i» St. Galle». An dem nach
Guggeten führenden Sträßchen, nördlich vom Kirchenbau
Neudorf, sind die neuen Anlagen für die Stadt-
gärtnerei sichtbar. Der Pflanzenwerkschuppen ist fertig
erstellt; für die an denselben angrenzenden Gewächs-
Häuser werden zurzeit die Gerippe montiert. Den Hoch-
bauten ist eine umfassende Drainage des ganzen für den
Betrieb der Stadtgärtnerei -zur Verfügung stehenden
Grundstückes vorausgegangen, dessen Lage eine in jeder
Hinsicht vortreffliche und zweckdienliche genannt werden
darf. Die neue Stadtgärtnerei soll auf Anfang des
lammenden Jahres fertig erstellt sein und dem Betriebe
übergeben werden. Dann wird der Abbruch der vier
Häuser erfolgen, welche der bisherigen Stadtgärtnerei
an der Museumsstraße zur Verfügung standen. An ihrer
Stelle wird im kommenden Frühjahr mit dem Bau des

städtischen Museums für Völkerkunde begonnen
werden.

Bauliches aus St. Galle». Als Nachtragskredite
für den Schlachthof wurden vom Stadtrat bewilligt:
IM Franken für einen Teermakadambelag vor den

Ställungen im Schlachthof an Stelle der Straßen-
chaussierung und Fr. 3150 für einen in der Schweine-
schlachthalle anzubringenden Entnebelungsapparat samt
den erforderlichen elektrischen Installationen und bau-
lichen Aenderungen.

Bauliches a«S Chur. Die Kommission des Stadt-
meins für den „Edelweiß"-Durchbruch, von der
ein großes Durchbruchs- und Bauprojekt ausgearbeitet
worden ist, hat in Fühlung mit dem Vorstand an der
Finanzierung weiter gearbeitet und zugleich Schritte getan,
damit das Projekt nicht durch einen andern Neubau mit
Gewerbebetrieb geschädigt werde. Die Wiederaufnahme
des Projektes eines Durchbruchs bei der „Krone"
wurde bisher verschoben, um nicht dem „Edelweiß"-Pro-
jekt Konkurrenz zu machen. Nun dürfte aber durch den
Beschluß der Arosabahnverwaltung, bei der Metzger-
brücke eine Haltestation .zu erstellen, auch der „Kronen"-
Durchbruch in den Vordergrund gerückt werden.

DaS drei Gemeiudeu-SchulhauS in Araschga (Grau-
bunden) für Chur, Churwalden, Malix ist in einem halben
Ähre erstellt worden und bezugbereit. Es ist ein in die
legend passender Bau, hat eine ideale Lage und ist
praktisch eingerichtet. Das Erdgeschoß ist gemauert, der
erste Stock in Blockwand ausgeführt, wie in dieser Gegend
üblich. Der grobe, naturfarbene Putz und die warme,
braune Tönung der Strickwände mit den blauen Fenster-
üiden, heben das Bauwerk gut ab vom dunkeln Grün
?er Tannen und Lärchen. Ein großer Spielplatz wirkt
M gleichen Sinn. Dank dem Entgegenkommen des

«nstößers, Kurhaus Passug, durfte der Ban an die rich
"ge Stelle vorgerückt werden. Man betritt das Haus

Lti event. vsppelsenSungen bitten wir xu reklamieren,
w unnStige kMen xu vermMen. vie MNeaittsn.

durch eine weißgekalkte Vorhalle, die als Garderobe dient.
Hochtäfer in hell eichen lasiert und mattlackiert, gemeißelte
Putzdecken und Kachelöfen in Altgrün, machen die Schul-
zimmer, ohne der Belichtung Eintrag zu tun, für das
Auge angenehm. Man sieht heute allgemein -ein, daß
auch Farben und gute Formen erzieherische Faktoren
sind, die auf die Kindesseele nicht ohne Einfluß sind und
bleiben. Ein paar gute Bilder, in schlichtem, schwarzem
Rahmen, würden dazu beitragen, die Räume noch Heime-
liger zu gestalten. Im Souterrain befinden sich ein
Bad- und ein Turnlokal und eine Wohnküche, woselbst
den Schülern mit weitem Schulweg Suppe zum Mittag-
essen gekocht wird. Das Obergeschoß enthält einen Ver-
sammlungssaal, das Arbeitsschulzimmcr und das Lehr-
mittelzimmer, alles vorzüglich beleuchtete Räume. Der
Dachstock bietet Wohnung für zwei Lehrer. Im ganzen
Hause ist elektrische Beleuchtung und moderne sanitäre
Installation. Daß die effektiven Baukosten um einige
Tausend Franken billiger zu stehen kommen, als der
Kostenvoranschlag vorsah, dürfte auch noch hervorzu-
heben sein.

Gaswerkerweiterung in Romanshor» (Thurgau).
Die Munizipalgemeinde Romanshorn genehmigte den von
der Gaswerksbetriebskommission, bezw. vom Gemeinde-
rat verlangten Kredit von Fr. 100,000 zur Erweiterung
des Gaswerkes. Dieses ursprünglich nur für Romans-
Horn und die Ortsgemeinde Amriswil berechnete Werk,
hat durch den Anschluß von Salmsach bereits eine Er-
Weiterung des Netzes erfahren. Durch Bewilligung dieses
Kredites von Fr. 100,000 ist nun auch der Anschluß
der Ortschaften Egnach und Neukirch an das Werk
perfekt geworden. Diese Baute ist als Notstands-
arbeit zu betrachten, bei der einheimische und ortsan-
säßige Arbeiter in erster Linie berücksichtigt werden. Mit
dem Anschluß soll sofort begonnen werden.

Bahubautsn im Tessia. Mit Montag den 19. Okt.
sind die Arbeiten auf der schweizerischen Strecke
der internationalen Eisenbahnlinie Locarno—
Domodossola—Centovalli-Bahn überall wieder
zräftig ausgenommen worden. Die ganze Linie hat eine

gänge von vierzig Kilometer.

Eine »eue Stadt als Kriegsvaute. Auf Bemühen
des Statthalters Fürsten Thun wird für die galizischen

Flüchtlinge in der Nähe von Chotzen im Bezirke Hohen-
mauth in Böhmen eine eigene Stadt angelegt, die 22,000
Einwohner fassen soll. Der Bau der Stadt hat bereits

begonnen. Es werden 40 einstöckige Häuser hergestellt.
Den Aufwand bestreitet der Staat, ebenso die Baukosten.

MesmsmMW des Schweiz. Berem

m Gas- «ad Wassersachwämera.

Bern, 18. Oktober 1914.

(Korr.)
Der Schweizerische Verein von Gas- und Wasser-

fachmännern hielt am 18. Oktober d. I. in Bern die

41. Jahresversammlung ab, über die wir in Kürze be-

lichten.
1. Herr Direktor A. Des Gouttes (Genf), der seit

dem Hinschied von Herrn Direktor A. Weiß als Vize-
Präsident die Vereinsgeschäfte leitete, hieß die etwa 100
Anwesenden bestens willkommen. Die ursprünglich
nach Vevey vergesehene 41. Jahresversammlung konnte

Umstände halber nicht dort abgehalten werden. Die
Stadt St. Gallen sprang ein, rüstete sich zum Em-
pfang, und die Einladungen waren bereits ergangen.
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